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Art,. 1

.A,rt. 2

Art. 3

Art. 4

Art. 5

Zweck
Gemäss Art. 7 der Bauordnung der Gemeinde Moll-is, wird
zur Erzielung einer technisch harmonischen Bebauung für
das Quartier HAGNEN A ein Überbauunqsplan erl-assen.

GeJ.t,ungsberei ch
Das Gebiet umfasst die
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Bestandtei 1e
Grundlage der Bebauung, Erschl-iessung und Gestaltung
bildet der Überbauunqispl-an "Hagnen A" und die Bau-
ordnung der Gemeinde Mol-1is. Die nachfolgenden Vor-
schrj-ften bilden einen integrierenden Bestandteil- der
oben genannten PIäne.

Vorbeha].t
Die Bauten sind nach dem Raumplanungs- und Baug-esetz
des Kantons Glarus und der Bauordnung der Gemeinde
MoJ-lis, namentlich nach den Zonenvorschriften der Zone
2c, zu errichten.

Gestaltung
Die einzel-nen Gestal-tungseinheiten müssen vor Inan-
gríffnahme detallierter unterbreitet werden. Für Ein-
zelbauten gelten die nachfolgrenden Gestal-tung'sgrund-
sätze:

Für allei-nstehende Einfamil-ienhäuser darf eine Aus-
nützung:szíffer von 0,2 nicht überschritten werden.
Bei Gruppen wird jedoch eine Ausnützungsziffer von
0r35 gemäss Zone 2c der Bauordnung vom Mai I9B9
gestattet, wobei eine Gruppe nicht mehr als zwei
Häuser umfassen darf.

fnnerhalb einer Gestaltungseinhej-t sind die
Materíal-ien und Farben auf die Umgebung nach
Möglichkeit organisch abzustimmen. Die Dächer
sol-l-en zueinander in harmonischer Beziehung stehen,
Neigung zwischen 18 und 32 Grad.

Die Giebeldächer müssen beidseitig gleiche Neígung
haben. Es sind nur dunkl-e Dachfarben zugeJ-assen.

Es sind Dachvorsprünge vorzusehen.

Es ist eine Mischbauweise Massivbau/ltol-zbau vor-
zusehen. Unter Mischbauweise ist zu verstehen:
Massivbau/nolzbau oder Bauten über massiven Sockel-
partien in Hol-2.

Es dürfen bei der Fassadengestaltung keine
grellen Farben verwendet werden.
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Art. 6

Art. 7

Art. I

S onderbauwe i se
Ein grösseres Areal
Gesamtkonzept gemäss
werden.

nach einem verbindlichen
6 der Bauordnung überbaut

kann
Art.

Baumpflanzungen
Auf gegenseitige Absprache dürfen Bäume auf die Grenze
gepflanzt werden.

Erschliessung / Fusswege
1. Die Fussgängerachse parallel zum Wald, muss

ste1lt werden, r^/enn die Häuser der Parzel-1e
(616) erstellt sind.

er-
Wick

Die Erschliessung der Parzell-e "Ruchenacker" muss
durch die mittl-ere und obere Stichstrasse sicher-
gestellt werden.

Das Fusswegrecht von der Kännelstrasse zvm Facht-
rnreg wird auf díe neuen r paralleI zum Hang
verlaufenden Erschl-iessunqsstrassen verlegt. An
der nördl-ichen Grundstücksgrenze ztJT Liegenschaft
"Ruchenacker" hat der Fussweg von der oberen Er-
schliessungsstrasse in östl-icher Richtung zu Parz.
Nr. L459 (Rudolf Zobríst-Trümpi) zv führen und in
dieser der bisherigen Vüegführung entlang zum Rüfi-
Inleg.

Art. 9 lfeitere Auflagen und Bedingung'en

A) AJ.J.gemeines
L. In der Zone 2c dürfen der Gemeinde aus der

Überbauung keine Kosten für die Erschl-iessung und
deren Unterhalt erwachsen. Zur Regelung dieser ge-
meinsamen Aufgaben íst eine Korporation gemäss OR

zu bilden, die die beteiligten Grundeigentümer
rechtsverbindlich vertritt .

B) KanaJ.isation
1. Die Abwasseranlagen sind nach Weisung und unter

der Auf sicht der Gemeinde Mollis ztr erstell-en. A1s
Grundlage dient das generelle Kanalisationsprojekt
der Gemeinde und das detailierte interne Kanali-
sationsprojekt qemäss Überbauungsplan.
Die Anschlusspunkte an die öffentl-iche KanaIi-
satíon bilden die Schächte in der Kännelstrasse
südwestl-ich des Überbauungrsplangebietes .

Bis zt)T Fert igstellung der öf f entl-ichen Kanali-
sation Hinterdorf Kännelstrasse dürfen keine
Bauten im Überbauungisgebiet bezogen werden.
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3 Bau und Unterhaft der internen Anschl-ussleitungen
ist Sache der beteiliqten Grundeigentümer der Zone
2c.
Díe Kanal-isationen gemäss ÜberbauungspJ-an sind im
Detail vor Baubeginn vom Gemeinderat bewilligen zu
l-assen. Das Strassenwasser der Kännefstrasse kann,
ohne Entschädigung, an die Privatleitung ange-
schlossen werden.

Die ordentl-ichen Anschluss- und Betriebsgebühren,
sowie die übrigen Vorschriften, richten sich nach
dem geltenden Kanalisationsreg:l-ement.

Das Überbauungsqebiet wird bereits von einer
Et.ernitleitung ø 25 cm vom 'lDigg:en" durchquert.
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Diese wird
entlang der

in die
oberen

neue Kanal-isationsleitung,
Zufahrtsstrasse eingeleitet.

A]-S
das

Ersatz wird das unterlj-egende Leitung:sstück an
Überbauungsgiebiet "Hagnen A" abgetreten.
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Der Lastenausgleích zwischen den beiden Uberbau-
ungsqebieten sowie díe Benützungsrechte sind vor
dem Zusammenschl-uss von den Beteiligten zu regeln.

Der Betrieb und Unterhalt dieser Leitung ist
jederzeit z1r gewährleisten. Bei einer a]lfä11igen
Änderung oder Verlegung der Leitung ist der Ver-
ursacher kostenpflichtig.

Die Koordinati-on mit der Kanalisation der Über-
bauung "Ruchenacker" ist anzustreben.
All-fä11ige Durchl-eitungsrechte zum Anschluss an
die Kanal-isationleitungen sind zu gewährleisten.
Soweit möglich sind Kanal-isationen aus Kontrol-l--
und Unterhaftsgründen im Strassentrasse zv führen.

Eine Baubewilligung wird erst erteilt ' Ì^¡enn die
Anschlussbedingungen nach Art.7 des Abwasser-
reglementes der Gemeinde geregrelt und die Kanali-
satíon gemäss Ziff.3 bewitligt ist.

Der von den Grundeigentümern zu übernehmende
Kostenanteil ist im Perimeterverfahren nach der
eÍnbezogrenen Landfl-äche zw verteif en. Bereits ge-
leistete Kostenvorschüsse an den Ausbau sind anzu-
rechnen. Bestehende Vereinbarungen und Ver-
pflichtungen zwischen den einzelnen Grund-
eigentümern sind zD berücksichtigen.
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C) wasser
1. Der Feuerschutz und die Trinkwasserversorgung ist

ordnungsgemäss über die obere Druckzone gewähr-
l-eístet. Al-s Grundlage dient der Ausführungsplan
für di-e Anlaqen der oberen Druckzone 'rBächr', sowie
das detaitierte Hydrantenleitungsprojekt gemäss
Überbaungsplan.
Der Anschl-usspunkt der neuen internen Hydranten-
leitung bil-det der Schieber an der Kännelstrasse
auf Parz. Nr. 1,681. Die Gemeinde übernimmt den Bau
und den Unterhal-t sowie díe Geltendmachung von
Subventionen dieser Anlagen gegen Verrechnung.

Nachdem das Leítungsnetz für die Vùasserversorgung
der oberen Druckzone 2 c grösstenteil-s realisiert
ist, wird als approximativer Erschliessungskosten-
beitrag (Perimeter) über die gesamten Überbauungs-
flächen qemäss Parzeffen-Verzeichnis Fr. l-0.- / m2

erhoben. Der Sal-do aus der definítiven Schl-uss-
abrechnung wird ziJ gegebener Zeit nachbelastet
resp. zurückerstattet.

¿
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Die Anschlussqebühren und lfassertaxen sowie
übrigen Vorschriften ríchten sich nach
geJ-tenden Reglement über die Wasserversorgung
Gemeínde Mollis.

die
dem
der

tr
J

Bestehende Bauten mit Trinkwasseranschlüssen, die
noch nicht der Bauordnung: vom Maí 1989 unter-
standen, können nicht verpflichtet werden, sich an
den kommenden Bau- und Unterhaltskosten z1J

beteiJ-igen und sind kostenlos anschliessen z1r

lassen.

Die Hydrantenanlagen sind mit dem Überbauungsplan
"Ruchenacker" zn koordinieren. Díe Hydranten- und
Wasserversorgiunsanlagen gemäss Überbauungsplan
sind im Detail- vor Baubeginn vom Gemeinderat
bewillíg'en 21) l-assen.

Der Anschl-uss der bestehenden Eternitleitung
NW 100 für das Baugebiet "Diggen" an die neue
Hydrantenleitunq der oberen Druckzone erfolgrt. in
der neuen Zufahrtsstrasse zwischen Parz. Nr. 1BB1

und L847. Das Verbindunqstück zvr unteren Druck-
zone ist nach dem Anschl-uss ausser Betrieb zv
nehmen.
Der Anschl-uss kann erst erfolqen, wenn die An-
schfussbedinguqen und die Beiträge für das Bau-
gebiet "Díggen" gereqeJ-t sind.
Dem Überbauungsgebiet "Hagnen" erwachsen aus dem
Zusammmenschluss keine Pfl-ichten für die Wasser-
versorgung des obliegenden Baugrebietes "Diggen".
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Bau und Unterhalt der übrigen Hydrantenanlag'en
sowie der Hausanschlüsse ist Sache der Grund-
eigentümer der Zone 2c.

Eíne Baubewí11igung wird erst erteil-t, r^renn die
Anschlussbedingungen nach Art.15 des Wasserregle-
mentes der Gemeinde gereqelt und die WasseranJ-agen
gemäss Zif.f . 5 bewilligt sind.

Art. 10 Aufhebung des früheren BebauungspJ-anes
Der bereinigte Überbauungsplan "Ilaginen A" Plan Nr.
85.083 vom 2.LL.19B9 und dieses Reglement sind
massgebend und ersetzen den gleichnahmigen Bebauungs-
plan vom April 1985 sowie die zugehörigen
Reglementsergänzungen bzw. Reqlementsänderungen vom
L0. April 1985 und 4. Juli l-985.

Auf der Gemeindekanzl-ei öffentlích ausgeschrieben und aufgelegen

vom: . 
.!9, 

.t¡.alq .qqq. uis: .18.. Apnå0. 1990

Vom Gemeinderat genehmigt am
n 8. 0kt, 'lgg0
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Der Gemeindepräsident : .

Der Gemeindeschreiber :

Der Baupräsident
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